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©ineg Sonntagâ sur ©rntegeit fiel eg bon Scannern oB bem 2Mb auf,
baff bie ©locïen ber Capelle bon SSorbcmtoalb nid)t anfrîjlugen unb fdjtoiegen
ben gangen Slag lang. £>rei Sonntage nadjeinanber Blieben fie ftumnu

SDa matten fie fief) auf unb ftiegen hinunter, um gum Siebten gu fe=

Ben. Unb fiefje, bag S>otf toar auggeftorfien, toüft unb leer, unb in ben £cun
fern unb auf ben ©äffen lagen bie ©cBciitc boit Xoten, bon toeldjen
bie Slasbögel in Sparen aufflogen. Unb e§ jammerte fie ber Slnbtiif. Iber
tote fie auf bie ©rbtoelle ïamen, Ina iljrc glitte ftanb, unb in bie ©Bene am
Blauen Strome tjinunterBIicften, fielje, ba glängte ans bem SSuft ber boni
Unïraut iiBertoudjerten SUfer toeitï>in it)r gelb bon golbenen Sfl)ren unb
toogte im Sommertoinb.

Sie fiefen mit .froljlodtenbem bergen auf bie ®nie unb riefen joreifenb:
,,©ott fegnet bie SfrBeit!"

Unb B)infort tonrben fie nidjt mitbe, im SEhtdje ber 2BeigBeit gu lefen.
SberrcnloBg SöBjnc polten fidj grauen bon jenfeitg beg Blauen Sßufferg unb
mehrten il)r ©efdjlcdjt. Sie tooljnten im grieben unb iit ber Sdjönl)eit ber
©rbc. Sie fatten Sßrot bie gülle, unb eg toarb nie bunïel unb toirr um fie,
bictoeit iljre Seele fidj im Sidjt erging. ©nbe.

îflj)ar rmier
ÎDar einer, 6er geirrt, geBafjt, gerungen,
un6 6em bei ÎDein unö BDeib fein Cag gelungen.
Der fjimmel, 6en er ftürmen tcollt',
Bat iBn cerftofjen, iBm gegrollt.

Da ift con all öem BDoIlen unb bem Cieben

ein ftillbefcBeibnes JDünfcBlein iBm geblieben:
Die Blutter mag teie einft bie fjanb ihm Balten
unb fte 3um finberfrommen Beten falten.

<Ebtr>. flrnct.

Aftern.
Septembencetter locft gu fpäten 5^"-
Du Börft im (Brün gebräunte Blätter tceBn.
Die in ber BacBt bes ^roftes ^auft cerbogen.

Die Uftern, fraf im Kraut, glüBn, letzte Sommergäfte,
Botföpfig, ba fie laut an coller (Tafel fteBn
Unb lacBenb feBn, teie fuB ber Sd)t»arm cergogen.

ïïïaj- ©eiltnger.

Eines Sonntags zur Erntezeit fiel es den Männern ob dem Wald auf.
daß die Glocken der Kapelle von Vordemwald nicht anschlugen und schwiegen
den ganzen Tag lang. Drei Sonntage nacheinander blieben sie stumm.

Da machten sie sich ans und stiegen hinunter, um zum Rechten zu se-

hen. Und siehe, das Dorf war ansgestorben, Wust und leer, und in den Häu-
fern und ans den Gassen lagen die Gebeine von Toten, von welchen
die Aasvögel in Scharen aufflogen. Und es jammerte sie der Anblick. Aber
wie sie auf die Erdwelle kamen, wo ihre Hütte stand, und in die Ebene am
blauen Strome hinunterblickten, siehe, da glänzte aus den, Wust der vom
Unkraut überwucherten Äcker weithin ihr Feld van goldenen Ähren und
wogte im Sommerwind.

Sie fiesen mit frohlockenden, Herzen auf die Knie und riefen preisend:
„Gott segnet die Arbeit!"

Und Hinsort wurden sie nicht müde, im Buche der Weisheit zu lesen.

Herrenlobs Söhne holten sich Frauen von jenseits des blauen Wassers und
mehrten ihr Geschlecht. Sie wohnten im Frieden und in der Schönheit der
Erde. Sie hatten Brot die Fülle, und es ward nie dunkel und wirr um sie,

dieweil ihre Seele sich im Licht erging. Ende.

War einer
War einer, der geirrt, gehaßt, gerungen,
und dem bei Wein und Weib kein Tag gelungen.
Der Himmel, den er stürmen wollt',
hat ihn verstoßen, ihm gegrollt.

Da ist von all dem Wollen und dem kieben
ein stillbescheidnes Wünschlein ihm geblieben:
Die Wulter mag wie einst die Hand ibm halten
und sie zum kinderfrommen Beten falten.

<Ldw. Arnet.

Astern.
Septemberwetter lockt zu späten Heften.
Du hörst im Grün gebräunte Blätter wehn.
Die in der Nacht des Hrostes Haust verbogen.

Die Astern, kraß im Araut, glühn, letzte Sommergäste,

Rotköpfig, da sie laut an voller Tafel stehn

Und lachend sehn, wie sich der Schwärm verzogen.
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